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berbunbenen .viebcln. Der eine ipcbel befißt an feinem borbern ©nbe eine
ftletnmbacfe, ber atibcrc bagegen einen eifernen Rapfen. Der p fpart=
nenbe Drapt mirb nun mit biefer Qauge äpnlicp ergriffen, mie mit einer
^Iemmpnge, fo baß er pnfepen SHcmmbacfe unb beta eifernen Rapfen
feftfißt. ©obalb ber Drapt fo ergriffen ift, fann matt mit einer §anb
ben Drapt burcp Wnbriidtcn be§ einen .^Qebelë fpamten. Die geprüfte
Draptpnge ermöglicpt alfo ba§ Jaunen einem einzigen tOIanne, miip-
renb bei bett meiften anbern Draptpngen piei banner notroenbig
fittb, ber cine prit ©pattnen be§ Drapteê unb ber anbere pin §eften.
Vcfonberë ermünfept ift c§ aucp, bap ber Drapt nie bon ôanb erfaßt
merben ntttp. Verlegungen, bie bcfottberë beim ©tacpelbrapt eintreten,
finb baper naep Sftöglicpfcit bermieben. Die oorliegcnbe Sïuêfûprung ift
in allen Dcilcn fräftig unb folib unb mirb ben gestellten 9lnforberungeu
entfpredpen. Der angefeßte Verkaufspreis crfcpciitt angemeffen. ?lttf
(ßrunb ber praftifcpcit (Erprobung fantt baS leßte Sbiobell ber Draptpnge
„SBeerbi" empfoplen merben. Stiftung „D rieur", ® rug g.

gfovfïttcÇe "glac^ricÇtm.

Sunt).
ßibgenöffifdje fiommiffion für bie forftUdp=praftifcf)e 2BäpIbarfeitS=

Prüfung. Der VunbcSrat pat unterm 29. 9?obcmbcr 1932 biefe ®om=

ntiffion für eine neue ülmtsbaucr bout 1. Januar 1933 bis ©nbc 1935
toie folgt befteüt :

.s>rr e 111 m e r met, eibg. Obcrforftinfpeftor in Vern, als Ißräfibent;

„ S a b o u ï Vorftanb ber forftl. Abteilung ber (S. D. Ô. itt Qiiridp;
beibc bott Gimtes megen;

„ ®antonSoberförfter Dcrtli in ©laruS;

„ Oberforftmeifter SBeber in 3üricp, biSperige;
unb neu an ©telle bcS prüefgetretenen tperrn ^antonSforftinfpeftor*
ÜK uret ©err ^orftinfpettor gabre itt (Joubet.

9IIS ©uppleanten : Jperr ^orftnteiftcr D a f c n in ©pieg, biSperiger,
ttttb an ©teile bcS prüelgetretenen tperra alt ®antonSforfiinfpcïtor Dr.
V i o II e p iperr fÇorftinfpettor u b e r t in Sîolle.

©tbgenöffifdpe Dedjntfcße ^odjfcßule. §err Dr. (£. @ ä u m a n tt,
Vrofcffor für fpcplle Votanif att ber (£. D. £>., pat einen eprenbollen IRuf

an bie lluiberfität Vcru erpalten, mofelbft er bett auf baS ^rüpjapr 1933

prüdtretenben, aucp in forftlicpen Greifen beftenS befaitttten ißilgforfcpcr,
Vrofeffor Dr. © b. g i f dp e r pätte erfeßen foltert. Sßrofeffor @ ä u in a it u

pat ben Vuf mit Sftütfficpt auf bie in 3üricp eingeleiteten Arbeiten unb
bie feiner fprfcpcrarbcit angepaßten, neuen (Sinricptungen beS botanic
fepen ^nftituteS an ber (£. D. Ö., abgelepnt.
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verbundenen Hebeln. Der eine Hebel besitzt an seinein vordern Ende eine
Klemmbacke, der andere dagegen einen eisernen Zapfen. Der zu span-
nende Draht wird nun mit dieser Zange ähnlich ergriffen, wie mit einer
Klemmzange, so daß er zwischen Klemmbacke und dem eisernen Zapfen
festsitzt. Sobald der Draht so ergriffen ist, kann man mit einer Hand
den Draht durch Andrücken des einen Hebels spannen. Die geprüfte
Drahtzange ermöglicht also das Zäunen einem einzigen Manne, wäh-
rend bei den meisten andern Drahtzangen zwei Männer notwendig
sind, der eine zum Spannen des Drahtes und der andere zum Heften.
Besonders erwünscht ist es auch, daß der Draht nie von Hand erfaßt
werden muß. Verletzungen, die besonders beim Stacheldraht eintreten,
sind daher nach Möglichkeit vermieden. Die vorliegende Ausführung ist

in allen Teilen kräftig und solid und wird den gestellten Anforderungen
entsprechen. Der angesetzte Verkaufspreis erscheint angemessen. Auf
ttzrund der praktischen Erprobung kann das letzte Modell der Drahtzange
„Weerdi" empfohlen werden. Stiftung „Trieur", B r u g g.

Jorstl'iche MerchricHten.

Bund.
Eidgenössische Kommission für die forstlich-praktische Wählbarkeits-

Prüfung. Der Bundesrat hat unterm 29. November 1932 diese Kom-
mission für eine neue Amtsdauer vom 1. Januar 1933 bis Ende 193'>

wie folgt bestellt:
Herr Petitm e r met, eidg. Oberforstinspektor in Bern, als Präsident;

„ B a doux, Vorstand der forstl. Abteilung der E. T. H. in Zürich;
beide von Amtes wegen;

„ Kantonsoberförster Oertli in Glarus;

„ Oberforstmeister Weber in Zürich, bisherige;
und neu an Stelle des zurückgetretenen Herrn Kantonssorstinspektors
Mnret Herr Forstinspektor Favre in Couvet.

Als Suppleanten: Herr Forstmeister D a s en in Spiez, bisheriger,
und an Stelle des zurückgetretener! Herrn alt Kantonsforstinspektor Dr.
B i olle y Herr Forstinspektor A u b e rt in Rolle.

Eidgenössische Technische Hochschule. Herr Dr. E. Gän in a n n
Professor für spezielle Botanik an der E. T. H., hat einen ehrenvollen Ruf
an die Universität Bern erhalten, woselbst er den aus das Frühjahr 1933

zurücktretenden, auch in forstlichen Kreisen bestens bekannten Pilzforscher,
Professor Dr. Ed. Fischer hätte ersetzen sollen. Professor Gän m a n n

hat den Ruf mit Rücksicht auf die in Zürich eingeleiteten Arbeiten und
die seiner Forscherarbeit angepaßten, neuen Einrichtungen des botani-
scheu Institutes an der E. T. H., abgelehnt.
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Ma» tone.
©ototpurit. 33efpreepuug berfepicbencr interner Angelegenheiten

fnnb hier im bergangenen SRonat, heranlaßt burcp ben §errn 33orfteper
beS Ïantonalen $orftbepartementeS, bie lyapreSberfammlung beS f)ö^ern
Ïantonalen unb ©emeinbe^orftperfonalS ftatt.

Sie Ausführungen ber StreiSförfter unb ^orftbermalter über bic im
^apte 1981/32 getätigten Aunb* unb 23rcnnpoIgberläufe lieferten intern
effnnte ©ingelpeiten gu bem bon §errn StantonSobcrförfter D. $ u r r e r
fliggierten Verlauf beS letjten ASirtfcpaftSfapreS. SiefeS fcf)tie%t für bie

©cmeinbemalbungen mit einem Rohertrag bon $r. 218 per ha bgm.

$r. 25 per m® bei einem Aiiclgang bon runb $r. 4 per m® gegenüber
1930/31 unb mit einem Reinertrag bon $r. 113 pro ha bgm. ^r. 13.60

pro m® napegu gleiep mie im Rorjapre ab. ©ntfpreepenb ber inannig*
faltigen geographica unb topograppifeßen, beSpalb auch mirtffpaftliep
fepr bifferierenben ©lieberung beS Cantons, ift bie Abmidlung ber .£>olg-

berläufe in ben berfepiebenen Greifen unb ^orftbermaltungen fepr un-
regelmäßig bor fiep gegangen. SBöprcnb im obern $antonSteiI, trop ber

feit längerer $eit perrfepenben Strife in ber llprcninbuftrie, bie Verläufe
nocp berpältniSmäßig reept befriebigenb bor fiep gegangen finb, lag bas

große SSerlaufSgcfcpäft im untern ®antonStciI, befonberS in ber ©egenb

bon DIten, fogufagen bollftänbig barnieber. Sic Itrfacpc biefer (Stagna*
tion bürfte bor allem im (Singepen bgm. im rebugierten betrieb bortiger
(Sägemerle fomie in ber (Sinfitpr bebeutenber Tiengen g. S. bereits guge-
fepnittenen SSaupoIgeS, pauptfäcplitp auS ber SBeftfepmeig gu fuepen fein.
Hut ben auS ben umfangreichen ABinbfällcn bei ©olotpurn fiep ergebenben

Aotberläufen leine Stonlurreng gu bereiten, mürben bie (Scplägc rebugiert.
Iganb in §anb mit ber im gangen Danton berminberten Sßautätigleit

pat bie Aacpfragc naep Saupolg nacpgelaffen, meSpalb fiep bie RreiS*

bilbung im Solalmarlt immer fepmieriger geftaltet. (SS ift beSpalb unbe*

bingt angegeigt, fiep bon ber ^reiSbiltatur lolaler ^ntereffenten freigu*
maepen, mogu allerbingS fcitenS beS pöperen ÇorftperfonalS bermeprtc
laufmännifepe Arbeit geleiftet merben muß. Aßenri fiep auep bielerortS
bielleiept niept beffere greife ergielen laffen, fo foflte eS bocp möglicp fein,
burcp ©epaffung bermeprter Aacpfrage ben ^anbel frifeper git geftalten.

Sagu bietet bie burep baS nunmepr in Sîraft getretene neue lantonale
$orftgefeß borgefepriebene einpeitliepe fepmeigerifepe (Sortierung eine

milllommene öanbpabe, befonberS im Rcrlepr mit einer entfernteren
®änferfepaft. ©epließliep bürfte auep eine intenfibe Rropaganba für bie

bermeprte Rermenbung einpeimifepen §oIgeS in 23augemerbe, 9Röbel=

fabrilation unb anbern ^nbuftrien ipren gmecE gemiß niept bcrfcplen.
S3ei ber SSepanblung ber im Saufe biefeS §erbfteS bereits abgefcplof*

fenen bgm. im Buge befinbliepen Verläufe ergriff in berbanlenSmerter

ASeife £)err Dberförfter ASinlelmann, Sireltor ber gorftmirtfcpaft*
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Kantone.
Solothurn. Zur Besprechung verschiedener interner Angelegenheiten

fand hier im vergangenen Monat, veranlaßt durch den Herrn Vorsteher
des kantonalen Forstdepartementes, die Jahresversammlung des höhern
kantonalen und Gemeinde-Forstpersonals statt.

Die Ausführungen der Kreissörster und Forstverwalter über die im
Jahre 1931/32 getätigten Rund- und Brennholzverkäufe lieferten inter-
essante Einzelheiten zu dem von Herrn Kantonsoberförster O. F u r rer
skizzierten Verlauf des letzten Wirtschaftsjahres. Dieses schließt für die

Gemeindewaldungen mit einem Rohertrag von Fr. 218 per du bzw.

Fr. 25 per in» bei einem Rückgang von rund Fr. 4 per in» gegenüber
1939/31 und mit einem Reinertrag von Fr. 113 pro im bzw. Fr. 13.69

pro in» nahezu gleich wie im Vorjahre ab. Entsprechend der mannig-
faltigen geographischen und topographischen, deshalb auch wirtschaftlich
sehr differierenden Gliederung des Kantons, ist die Abwicklung der Holz-
Verkäufe in den verschiedenen Kreisen und Forstverwaltungen sehr un-
regelmäßig vor sich gegangen. Während im obern Kantonsteil, trotz der

seit längerer Zeit herrschenden Krise in der Uhrenindustrie, die Verkäufe
noch verhältnismäßig recht befriedigend vor sich gegangen sind, lag das

große Verkaufsgeschäft im untern Kantonsteil, besonders in der Gegend

von Ölten, sozusagen vollständig darnieder. Die Ursache dieser Stagna-
tion dürfte vor allem im Eingehen bzw. im reduzierten Betrieb dortiger
Sägewerke sowie in der Einfuhr bedeutender Mengen z. T. bereits zuge-
schnittenen Bauholzes, hauptsächlich aus der Westschweiz zu suchen sein.

Um den aus den umfangreichen Windfällen bei Solothurn sich ergebenden

Notverkäufen keine Konkurrenz zu bereiten, wurden die Schläge reduziert.
Hand in Hand mit der im ganzen Kanton verminderten Bautätigkeit

hat die Nachfrage nach Bauholz nachgelassen, weshalb sich die Preis-
bildung im Lokalmarkt immer schwieriger gestaltet. Es ist deshalb unbs-

dingt angezeigt, sich von der Preisdiktatur lokaler Interessenten freizu-
machen, wozu allerdings seitens des höheren Forstpersonals vermehrte
kaufmännische Arbeit geleistet werden muß. Wenn sich auch vielerorts
vielleicht nicht bessere Preise erzielen lassen, so sollte es doch möglich sein,

durch Schaffung vermehrter Nachfrage den Handel frischer zu gestalten.

Dazu bietet die durch das nunmehr in Kraft getretene neue kantonale

Forstgesetz vorgeschriebene einheitliche schweizerische Sortierung eine

willkommene Handhabe, besonders im Verkehr mit einer entfernteren
Käuferschaft. Schließlich dürfte auch eine intensive Propaganda für die

vermehrte Verwendung einheimischen Holzes in Baugewerbe, Möbel-

fabrikation und andern Industrien ihren Zweck gewiß nicht verfehlen.
Bei der Behandlung der im Laufe dieses Herbstes bereits abgeschlos-

senen bzw. im Zuge befindlichen Verkäufe ergriff in verdankenswerter

Weise Herr Oberförster Winkelmann, Direktor der Forstwirtschaft-
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ließen 3entralftc(Ie, bie Gelegenheit 511 einem auf bie folothurnifcßeu
Etorßältmffe 3ugcfcßnittencn intereffanten Referat über bie feßweiserifeße

.vjol^marftlage unb bcren SBeeinfluffung burd) bie feit balb ^jaßreSfrift
befteßenbe !3utportîontingentierung. EBenn bie mit Ginbruch ber SBelt«

wirtfcßaftSfrife and) im foXothurnifcßen ipoIjmarXt feinergeit eingefeßte
EXbfaßftodung oerbunben mit unaufhaltbarem ^reiSabfaXX heute einem
im aflgemcincn regeren unb ßoffnungSOoIXeren IpanbeX bei feftcrcn ^rci=
fett gewichen ift, fo barf bod) nie öergeffen werben, baß bieS nur ber

.Kontingentierung beS QmportßoIseS 3U3ufcßreiben ift. Um ber bereits
eingetretenen unb nod) 31t ermartenben bermeßrten Nachfrage nach

feßweiaerifeßem §0X36 gercd)t 31t werben, muß auch tu foIothuruifd)eu
©emeinben 311 ber ^um Seil nod) ungewohnten Maßnahme fogenannter
SommerfäXXungen gefdhritten werben. Dßnc eine fotd)c ift 31t 3etten
regfter Nachfrage ber ^nlanbmartt mit eiuheimifchent -twlse nacßgewie«

fenermaßen 311 fdjwad) befdßidt, was befanntlich bereits 3U unerwünfeßter
aber ununtgängXid) gewefener (Erhöhung ber feinerseit feftgefeßteu Kon«

tingentc geführt huX.

^mnter beutlicßer 3eigt fid) heute bie 9'totwenbigfeit einer oermehrten
öh^ießung möglicßft guten DualitätSX^eS. 28 ie bie (Srfaßrung lehrt,
finb für gute Sortimente aud) in wirtfdßaftlicß fd)Ied)ten Reiten ftetS

3ntereffenten oorhanben, weldje aud) gewillt finb, für gutes §0X3 einen

guten ^reiS ari3utegen. Eticßt bie große Stamm3ahl pro Jpeftar, felbft
nidjt bie große EJiaffe, öiclmehr abfolute Güte ber 23eftänbe mit einer
Groß3ahI ausgewählter Dualitätsbäume unb einer unumgänglichen SDtin-

berheit bcS 9iebenbeftanbeS foXX baS Skftrebcn eines jeben faufmännifcß
benfenben fyorftmanneS fein. Dasit wirb aber intenfibftc 23e[tanbeSpfIegc

nötig fein. ^nimcr mieberfeßrenbe Säuberungen ber ^ungwücßfe unb

forgfältigfte DurcßforftungSarbeit im Stangenßolsalter finb bie SDtoßnaß«

inert, welche alXein 3Uin geftedten ßoßen 3telc führen. Um baS höhere

fvorftperfonat mit biefen, ben erhöhten EXnforbcrungcu angepaßten 9JXaß-

nahmen unb ihren 311m Xcil neuen, jebcnfaXXS aber einwanbfrei auSge-

feßiebenen Gegriffen oertraut 311 machen, fanb im EXnfcßluß an bie

erwähnte Konfcrens im feftlicßen K'antonSratSfaal ein Vortrag oon §erm
^rof. Dr. S d) ä b e X i n über Durchführung unb 3iel ber mobernen

33eftanbeSpfXege, fpc3ieIX über Säuberung unb Durcßforftung, ftatt, W03U

aud) n. a. baS ßößcrc ^orftpcrfonal 0011 23afel«£anb unb «Stobt geloben

war. 3u woßlaufgebauter XXarer Elbßanbtung, aber aucß irt überseugenber
28eife, auS beneibenSwert reießem 2Biffen fcßöpfenb, füßrte ber Sîebner

bie begeiftert mitgeßenben 3ußörer in biefeS 3eitgemäße aber aud) geit=

raubenbftc Gebiet beS SßalbbaucS ein. ^m ElnfcßXuß baran fanb unter
perfönlicßer Einleitung beS Dienten anberntagS eine ganstägige praf-
tifeße Hebung in einem Sîeoier beS foIothurnifd)cn StabtwalbeS ftatt,
welche baS tßeorctifd) fiöß EXngeeignete in bie ^jSrajiS umgefeßt, öortrefflidh
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lichen Zentralstelle, die Gelegenheit zu einein ans die solothnrnischen
Verhältnisse zugeschnittenen interessanten Referat über die schweizerische

Holzmarktlage und deren Beeinflussung durch die seit bald Jahresfrist
bestehende Jmportkontingentierung. Weiln die mit Einbruch der Welt-
Wirtschaftskrise auch im solothnrnischen Holzinarkt seinerzeit eingesetzte

Absatzstockung verbunden mit unaufhaltbarem Preisabfall heute einem
im allgemeinen regeren und hoffnungsvolleren Handel bei festeren Prei-
sen gewichen ist, so darf doch nie vergessen werden, daß dies nur der

Kontingentierung des Jmportholzes zuzuschreiben ist. Um der bereits
eingetretenen und noch zu erwartenden vermehrten Nachfrage nach

schweizerischem Holze gerecht zu werden, muß auch in solothnrnischen
Gemeinden zu der zum Teil noch ungewohnten Maßnahme sogenannter
Soinmerfällungen geschritten werden. Ohne eine solche ist zu Zeiten
regster Nachfrage der Jnlandmarkt mit einheimischem Holze nachgcwie-
senermaßen zu schwach beschickt, was bekanntlich bereits zu unerwünschter
aber unumgänglich gewesener Erhöhung der seinerzeit festgesetzten Kon-
tingente geführt hat.

Immer deutlicher zeigt sich heilte die Notwendigkeit einer vermehrten
Erziehung möglichst guten Qualitätsholzes. Wie die Erfahrung lehrt,
sind für gute Sortimente auch in wirtschaftlich schlechten Zeiten stets

Interessenten vorhanden, welche auch gewillt sind, für gutes Holz einen

guten Preis anzulegen. Nicht die große Stammzahl pro Hektar, selbst

nicht die große Masse, vielmehr absolute Güte der Bestände mit einer

Großzahl ausgewählter Qualitätsbäume und einer unumgänglichen Min-
derheit des Nebenbestandes soll das Bestreben eines jeden kaufmännisch
denkenden Forstmannes sein. Dazu wird aber intensivste Bestaudespflege

nötig seiil. Immer wiederkehrende Säuberungen der Jungwüchse und

sorgfältigste Durchforftungsarbeit im Stangeuholzalter sind die Maßnah-
men, welche allein zum gesteckten hohen Ziele führen. Um das höhere

Jwrstpersonal mit diesen, den erhöhten Anforderungen angepaßten Maß-
nahmen und ihren zum Teil neuen, jedenfalls aber einwandfrei ausge-
schiedenen Begriffen vertraut zu macheu, fand im Anschluß au die

erwähnte Konferenz im festlichen K'antonsratssaal ein Bortrag von Herrn
Prof. l)r. Schädelin über Durchführung und Ziel der modernen

Bestaudespflege, speziell über Säuberung und Durchforstung, statt, wozu
auch u. a. das höhere Forstpersoual von Basel-Land und -Stndt geladen

war. In wohlaufgebauter klarer Abhandlung, aber auch in überzeugender
Weise, aus beneidenswert reichem Wissen schöpfend, führte der Redner
die begeistert mitgehenden Zuhörer in dieses zeitgemäße aber auch zeit-
raubendste Gebiet des Waldbaues ein. Im Anschluß daran fand unter
persönlicher Anleitung des Dozenten anderntags eine ganztägige Prak-
tische Uebung in einem Revier des solothurnischen Stadtwaldes statt,
welche das theoretisch sich Angeeignete in die Praxis umgesetzt, vortrefflich
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fertigte. Die Herren JRegierungêrnt b o tt 91 r j ß^ef beë ^orflbeparie-
mertteâ, unter befjeit jßroteftion Vortrag unb Hebung ftanb, ®anton$=
oberförfter g u r r e r al§ ^nitianten be§ 91nlaffe§, unb jJSrof. © cf) ä b e -
I i n fönnen ber Danïbarïeit bed teilneljmertben ^orftpcrfonalê für ©e~

f)örte3, ©efeljenes unb ©elcrnteS berfirfjcrt fein. a a ë.

^SûcÇercmgeiçjen.

Les insectes forestiers du Parc national suisse. Verfasst von Dr. Awy. Bar-
öev/, mit 24 Tafeln, einer Karte und 48 Seiten Text. Als 6. Heft der
« Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchung des schweizerischen
Nationalparks». Herausgegeben von der Kommission der S. N. G. zur
wissenschaftlichen Erforschung des Nationalparks. Verlag H. R. Sauer-
länder à Cie., Editeurs, Aaruw, 11)32.

Dr. Barbey wurde im Jahre 1918 von der genannten Kommission der
S. N. G. beauftragt, die Biologie, Verbreitung und Bedeutung der Forst-
insekten im Gebiete des Nationalparkes zu untersuchen. Von 1918 bis 1928
konnte Dr. Barbey in jährlichen 6—lOtägigen Forschungsexkursionen die
Ergebnisse sammeln, welche in diesem 4"-Heft zusammengefasst sind.
Das Heft enthält eine einfache, klare, leichtverständliche Beschreibung der
wichtigsten Forstinsektenarten im Gebiete des Parkes.

Im ersten Kapitel werden kurz die forstlichen Verhältnisse des Na-
tionalparkes, die verschiedenen YValdtypen, geschildert. Im zweiten Kapitel
wird die Biologie, die Verbreitung und Bedeutung von etwa 60 Arten aus
26 Familien der Koleopteren, Lepidopteren, Hvmenopteren, Dipteren und
Hemipteren kurz und klar beschrieben.

Neu und wichtig in dieser Beschreibung ist, dass sie die Biologie der
wichtigsten Forstinsekten nur in ausgesprochenen GebirgsVerhältnissen er-
fasst. Gebirgsklima, Gebirgswaldklima sind von grösster Bedeutung für
den Lebensablauf dieser Insekten. Die Verhältnisse sind wesentlich andere
als in der Ebene: neben Bergföhrenbeständen gibt es Bestände, wo Fichte.
Arve, Bergföhre, Lärche nebeneinander gedeihen. Seit Gründung des Par-
kes wird alles der Natur überlassen. Am Boden liegen ganze Stämme kreuz
und quer aufeinander und nebeneinander, welche sich langsam zersetzen;
sie bilden die günstigsten Brutstätten für Borkenkäfer, Bock- und Pracht-
käfer, Rüsselkäfer usw. Die klimatischen Verhältnisse erlauben meistens nur
eine Generation im Jahr. Die Artenzahl ist auffallend gering, sehr gross
aber die Individuenzahl; in Strünken, in gebrochenen und geworfenen
Stämmen, in Aesten usw., überall sind zahlreiche Fraßspuren zu finden.
Interessant ist der Fall, dass viele Forstinsekten, welche in der Ebene

monophag sind, im Gebirge eine grössere Anpassungsmöglichkeit zeigen
und polyphag sind.

Die Frage, ob das Liegenbleiben von grossen Holzmassen nach La-
winen, Sturmschäden, Schneedruck usw. eine Gefahr sei für Insektenepi-
demien, glaubt Dr. Barbey nach bisherigen Erfahrungen in dieser Gegend
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festigte. Die Herren Regierungsrat v o n A r x Chef des Forstdeparre-
mentes, unter dessen Protektion Vortrag und Uebung stand, Kantons-
obersörster F u r rer als Jnitianten des Anlasses, und Prof. Schade-
l i n können der Dankbarkeit des teilnehmenden Forstpersonals für Ge-
Hortes, Gesehenes und Gelerntes versichert sein. H a a s.

MüchercrrlZeigen.

Des insecte!, torestiers du pare national suisse. Verlässt von Dr. Aî/y. U«,-
mit 24 takeln, einer Karte und 48 leiten Bext. .Vis 6. Belt der

« Brgebnisse der wissensebaktlieben Dntersuebung des sebweizeriseben
Kationalparks ». Herausgegeben von der Kommission der 8. K. L. zur
vvissensebaktlieben Brkorsebung des Nationalparks. Verlag U. U. Lauer-
lander à Lie., Bditeurs, /l«/'«?/, 1932.

Dr. Barbey wurde im dakre 1918 von der genannten Kommission der
8. K. L. beauktragt, die Biologie, Verbreitung' und Bedeutung der Borst-
insekten im Lebiete des Nationalpark«« zu untersueben. Von 1918 bis 1928
konnte Dr. Barbey in sabrlieben 6—19tägigen Borsobungsexkursiouen die
Ergebnisse sammeln, welebe in diesem 4"-Kelt zusammengekasst sind.
Das Bekt entbält eine einkaebe, klare, leiebtverständliebk Lesebreibung der
wiebtigsten Borstinsektenarten im Lebiete des Barkes.

Im ersten Kapitel werden kurz die korstlieben Verbältnisse des Ka-
tionalparkvs, die versebiedenen VV'aldtvpen, gesebildert. Im /.weiten Kapitel
wird die Biologie, die Verbreitung und Bedeutung von etwa 99 ^Vrten aus
26 Bamilien der Koleopteren, Depidopteren, Uvmenopteren, Dipteren und
Demipteren Kur/ und klar besebrieben.

Keu und wiebtig in dieser Besekreibung ist, dass sie die Biologie der
wiebtigsten Borstinsekten nur in ausgesproebenen Lebirgsverbältnissen er-
lasst. Lebirgsklima, Lebirgswaldklima sind von grösster Bedeutung kür
den Debensablauk dieser Insekten. Die Verbältnisse sind wesentlieb andere
als in der Kbene: neben Bergköbrvnbeständen gibt es Bestände, wo Biebte.
rVrve, Bergköbre, Därebe nebeneinander gedeiben. 8eit Lründung des Bar-
kes wird alles der Katur überlassen. .Vin Boden liegen ganze Ltämme kreuz
und guer aukeinander und nebeneinander, welobe sieb langsam zersetzen;
sie bilden die günstigsten Brutstätten kür Borkenkäker, Loek- und Bracbt-
käker, KUsselkäker usw. Die klimatiseben Verbältnisse erlauben meistens nur
eine Leneration im .labr. Die rVrtenzabl ist aukkallend gering, sebr gross
aber die Individuenzabl; in Ltrünken, in gebroebensn und geworkenen
Ltämmen, in Vesten usw., überall sind zablreiebe BraBspuren zu kinden.
Interessant ist der Ball, dass viele Borstinsekten, welobe in der Bbene

monopbag sind, im Lebirge eine grössere Vnpassungsmögliebkeit zeigen
und polz^pbag sind.

Die Brage, ob das Diegenbleiben von grossen ldolzmassen naeb Da-

winen, 8turmsebäden, Lebneedruek usw. eine Lekabr sei kür Insektenepi-
demien, glaubt Dr. Barbey naeb bisberigen Krkabrungsn in dieser Legend
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